
Kleinere Mittheilnngen und Correspondenz- Nachrichten.

Nachträgliclie Bemerkungen Über Gryporrhynchus.

Aus einem Sclireibeu

von

H. Aubert

an

C. Th. V. Siebold.

Erlauben Sie mir, Ibnen einen Nachtrag zu meinem Gryporrliyncbusaufsatze

dieser Zeilschr. , Bd. VIII, pag. ili] zu lief(>rn, icli habe nljmlich eben das

^* asseriiefässsysleni dieses Thieres gefunden, welches sich merkwürdig genug

verhalt. Zunächst befindet sich vor den Saugniipfen , sehr naiic an der vordem
Grenze des Thieres der gewöhnliche Ring, welcher um den Hakenapparat herum-
geht und einen etwa drei Mal so grossen Durchmesser hat als dieser. Von hier

aus gehen vier Kanäle in der Längsaxe des Thieres nach hinten, von denen

zwei etwas weiter sind als das RinggelSss, zwei dagegen etwas enger. Die

beiden engeren, welche einander diametral entgegengesetzt liegen, konnte ich

Dicht weit nach hinten verfolgen, etwa bis gegen das hinterste Drittlieil des

Vorderleihcs; dagegen konnte ich an dem links gelegenen drei, an dem rechts

gelegenen zwei quer abgehende sehr feine Aeste bemerken. Die beiden grösse-

ren Kanäle, gleichfalls diametral entgegengesetzt, machen in der hintern Ualflc

de« Vordcricibes starke Windungen und nehmen in diesen Windungen an Lu-
men zu, so dass ich nicht begreife, wie ich diese dicken Strlinge frllher habe

überheben können. Nun kommt aber das Merkwürdige. Diese Kanäle enden

aamlich nicht in dem Vorderleibe, sondern sie setzen sich durch den ganzen

mit Fett gefüllten Hinlerleib fort, wo sie gestreckt verlaufen und sehr deullicli

zu «eben sind, und enden schliesslich, indem sie sich verbinden, an einem Fo-
ramen cnudalc de» Hinterleibes ), welches mir schon früher aufgefallen war,

') Kin solches rnit dem WassergefSsssystem zusammenhiingendes Foramen
caudalc habe ich auch an der unter dem Namen Scolex polyniorphns
bekaunlcn Ccsloden-Amme gesehen und orwUhnt (io dieser Zeit.ichrift,

Bd. II, pag. tili). t>. Siebold.
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und was ich in meinem Aufsätze onvshnt habe. Es verhall sich also ganz an-

ders als das Meissner'acho (icfSsssyslem, wenn Afeissner wirklich das gesehen

hat, was er zeichnet. Das (Jpfiisssyslf in llimmert nicht.

Dass ich es früher nicht gesehen habe, liegt vielleicht daran, dass ich das

Dcckglaschen zu stark gedrückt halie. Ohne Druck sieht man nichts. Diessmal

nun hess ich das Thier in der zühen Galle, die ich in ausreichender Menge auf den

Ohjecltrüger thal, und bedeckte es mit einem sehr dünnen fAcco/ier'schen Deck-

glaschen, ludess habe ich es nur eine Viertelstunde lan.ii beobachten konneu,

dann wurde zuerst der Hing undeutlich und nach einer halben Stunde waren

nur noch die dicken Windungen zu sehen, zulelzt war gar nichts mehr von

dem WassergefSsssystem zu sehen. Der Oryporrhynchus war übrigens aus

der Gallenblase.

Breslau, den M. October 1856.

Druck von F. A. Brockliaus in Leipzig.
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